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KAPITEL 62

Erstveröffentlichung als Single

(Reprise, 1966)

Musik von Bert Kaempfert 
Text von Charles Singleton und Eddie Snyder

DAS IST DER SONG DES EINSAMEN WOLFES, des Außenseiters, des 
Fremden, des Ausländers, des Nachtschwärmers, der unsaubere Geschäfte betreibt, alles 
verscherbelt und darüber sogar sein eigenes Interesse aus den Augen verliert. Ziellos streift 
er durch die schmutzige Dunkelheit – schneidet seine sentimentalen Gefühle auseinander, 
zerteilt sie wie einen Kuchen in Stücke, wechselt bohrende Blicke mit jemanden, den er 
kaum kennt.

Tramps und Mavericks, das Objekt der Zuneigung des anderen, verzückt voneinander 
und im Begriff, ein Bündnis zu schließen – sie ignorieren sämtliche menschlichen Zeit-
alter, das goldene, das elektronische, das Zeitalter der Angst, das Jazz-Zeitalter. Du bist 
hier, um eine andere Geschichte zu erzählen, du bist von einem anderen Schlag. Du 
bist ein harter Typ, zäh wie Rindfleisch, du bist in Fahrt und erregt, grinst wie ein Honig-
kuchenpferd von einem Ohr zum anderen und überdenkst dein gesamtes strukturloses 
Dasein. Dein ganzes Wesen ist vom Duft dieser zu Kopf steigenden Ambrosia erfüllt. Dein 
Lebensgeist, dein Puls, irgendetwas in deinem Blut verrät dir, dass du dieses zarte Gefühl 
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von Liebe jetzt und immerdar haben musst, diese Essenz der hingebungsvollen Liebe 
musst du festhalten – sie ist unentbehrlich und lebensnotwendig, wenn du den Tod hin-
ters Licht führen willst.

Eindringlinge, schräge Vögel, Durchgedrehte und Schurken machen sich in dieser 
 leblosen, düsteren Dunkelheit die Plätze streitig. Zwei entwurzelte und entfremdete Men-
schen, zurückgezogen und isoliert, haben einander die Tür geöffnet, Aloha gesagt, Hallo, 
wie geht es so und Guten Abend. Woher hättest du wissen sollen, dass Schmusen und 
Fummeln, Eros und Bewunderung nach nur einem einzigen depressiven Mambo zu haben 
sind – ein Schielen aus dem Augenwinkel und ein wollüstiger Blick –, und ihr seitdem, seit 
diesem Moment der Wahrheit, heiß lauft, voll verschossen und des anderen Herzensglück 
seid. Liebende und Schätzchen von Anfang an. Gleich vom ersten verstohlenen Seiten-
blick, dem Ursprung an – dem Beginn. Jetzt seid ihr ein Paar, ein Fleisch, für immer ver-
eint – bis in alle Ewigkeit – unsterblich.
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STRANGERS IN THE NIGHT

ALS FRANK SINATRA AM 11. APRIL 1966 ins Studio ging, um 
«Strangers in the Night» aufzunehmen, sang er bereits seit einunddreißig Jahren profes-
sionell und nahm seit 1939 Platten auf. Er hatte Trends in der populären Musik kommen 
und gehen sehen und einige davon selbst gesetzt, über Jahrzehnte Dutzende von Nachah-
mern hervorgebracht.

Trotzdem war es unglaublich, dass der Soundtrack des Sommers 1966, laut der Ausgabe 
der Billboard Hot 100 vom 2. Juli, von diesem kleinen Popsong getoppt wurde. «Strangers  
in the Night» des aus Hoboken stammenden Künstlers schlug sogar «Paperback Writer» 
von den Beatles und «Paint It Black» von den Rolling Stones. Heute sind die Charts so  
spezialisiert und nischenorientiert, dass so etwas gar nicht mehr vorkommen könnte. 
 Mittlerweile bleiben alle in ihrem eigenen Fahrwasser, wo ihnen in ihrer Kategorie die 
höchsten Auszeichnungen sicher sind, auch wenn die Kategorie so eng gefasst ist wie Bester 
Klezmer-Gesang auf einem Heavy Metal-Soundtrack mit Americana-Samples. 

Frank aber musste es damals mit allen aufnehmen, auch wenn er «Strangers» hasste 
und den Song wiederholt als «Stück Scheiße» abtat. Aber wir wollen nicht vergessen, 
dass Howlin’ Wolf angeblich einmal dasselbe über seine erste E-Gitarre gesagt hat und die 
beiden Chess-Brüder es fett auf der Hülle einer seiner Platten abdruckten. 

Frank mag den Song gehasst haben, aber Tatsache ist, dass er ihn sich ausgesucht hat. 
Dazu gibt es eine Geschichte. Bis wir «Strangers in the Night» zu hören bekamen, gab  
es mindestens zwei verschiedene Textfassungen, und allerhand Leute hatten bereits die 
Urheberschaft für sich beansprucht. Die Geschichte ist verwirrend und erstreckt sich über 
mehrere Kontinente. Ich gebe sie hier zum Zwecke der Unterhaltung wieder und bürge 
nicht für ihren Wahrheitsgehalt. 

Viele Zigarrenraucher haben sich die Avo  XO, eine feine dominikanische Zigarre, 
schmecken lassen. Der bekannte Schweizer Tabakhändler Davidoff aus Genf stellte sie der 
Welt vor, und inzwischen werden davon über zwei Millionen jährlich verkauft. Außerdem 
dienten sie einem armenischen Musiker, einem in New York lebenden Einwanderer aus 
Beirut, als eine Art Einnahmequelle im Sinne ausgleichender Gerechtigkeit, weil er sich 
um die Einkünfte aus einem von ihm komponierten Charthit betrogen sah.
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Als junger Mann war Avo Uvezian Jazzpianist und spielte zu Beginn der vierziger Jahre 
im ganzen Nahen Osten, einmal brachte er sogar dem iranischen Schah Reza Pahlavi bei, 
wie man richtig Swing tanzt. Mit der Hilfe des dankbaren Schahs siedelte Uvezian 1947 
nach New York um und schrieb sich an der Juilliard School of Music ein.

Jetzt wird die Geschichte undurchsichtig. Laut Uvezian schickte er eine kleine Melo-
die, die er komponiert hatte, an die einzige Person, die er in der Musikbranche kannte – an 
den deutschen Orchesterleiter und Komponisten Bert Kaempfert. Die Melodie wird 
heute unter dem Titel «Strangers in the Night» als Komposition von Bert Kaempfert 
 verzeichnet.

Irgendwie kam der Song Frank Sinatra zu Ohren. Der Legende nach verlangte Frank, 
dass der Text geändert wurde. Man wandte sich an Charles Singleton und Eddie Snyder. 
Sie nahmen den melancholischen Song mit dem Titel «Broken Guitar», der von der Tren-
nung zweier Liebender handelte, und kamen eine Woche später mit «Strangers in the 
Night» zurück. Interessanterweise war Charles Singleton auch Co-Autor von «Tryin’ to 
Get to You», einem 1954 von einer Vokalgruppe aus Washington DC namens The Eagles 
aufgenommenen Song. Diesen wiederum spielte Elvis Presley im darauffolgenden Jahr bei 
Sun Records ein. 

Auch andere sprachen Bert Kaempfert die Urheberschaft von «Strangers in the 
Night» ab und beanspruchten sie für sich selbst, unter anderem der kroatische Sänger Ivo 
Robić und der französische Komponist Philippe-Gérard, aber keiner konnte sich so gut 
behaupten wie Avo Uvezian.

Sein Name findet sich nun zwar nicht auf der Platte, aber auf vielen Zigarrenbandero-
len. Er bewahrte sich seine positive Einstellung und lebte fröhlich bis in seine Neunziger. 
Auch wenn er sich aus dem Musikgeschäft verabschiedet hatte, sagte er sich doch nicht 
von der Musik los, trat regelmäßig auf und unterhielt Freunde mit seinem Klavierspiel, 
während er sich gleichzeitig an Millionen von Schweizer-Zigarren-Dollar erfreute. Nicht 
alle Geschichten müssen ein trauriges Ende haben. 

Soweit ich weiß, hat nie jemand die Urheberschaft von «Somethin’ Stupid» ange-
zweifelt, Franks Hit aus dem darauffolgenden Jahr, wobei aber vielleicht erwähnenswert 
ist, dass Van Dyke Parks älterer Bruder Carson ihn geschrieben hat.
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